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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Sinritckungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1883 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung firr
die Monate August und September werden der

allen Postämtern Deutschlands , bei der Expe¬
dition , sowie bei den HH . Agenten angenommen .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

« nter 'm 21 . d . Mts . gnädigst geruht ,
den Geheimen Legationsrath vr . Hardeck zum Vor¬

sitzenden Rath bei der Abtheilung des Staatsministeriums

für die Angelegenheiten des Großherzoglichen Hauses , die

Reichs - und Auswärtigen Angelegenheiten und

den Registraturassistenten Markus Rehm ber der Groß¬

herzoglichen Gesandtschaft in Berlin zum Kanzleisekretär

zu ernennen .

Wcht-Umtlicher Weil.
Deutschland .

Berlin , 26 . Juli . Der „ Reichsanzeiger
" veröffentlicht

die Bestätigung des Herrn v . Jbell zum Bürgermeister
von Wiesbaden .

Der „ Osn . Ztg .
" wird über das Befinden des Fürsten

Bismarck berichtet :
Am Sonntag machte eine aus mehreren jungen Damen und

Herren bestehende Gesellschaft unter der Führung eines ältere »
Herrn einen Ausflug nach FriedrichSruh . An der bekannten , vor
acht Tagen niedergevrannten Aumühle begegnete ihnen der Reichs¬
kanzler , der in sehr lansamem Tempo einen Spaziergang machte -
Als die Gesellschaft ehrfurchtsvoll grüßte , trat der Reichskanzler
auf den iiltern Herrn zu , schüttelte ihm die Hand und sagte :

« Setzen Sie doch Ihren Hut auf ! " Er erkundigte sich sodann ,
wo die Herrschaften her seien , und erzählte weiter , dies sei seit
langer Zeit der erste Spaziergang , den er wieder mache . Er
fei sehr von der Gelbsucht geplagt , und das sei eine unangenehme
Krankheit für den , der sie habe . Nachdem er der Gesellschaft
» och einen weitere » glücklichen Verlauf ihrer Wanderung gewünscht ,
lüftete er freundlich den Hut und ging weiter . Der Reichskanz¬
ler sah ziemlich angegriffen aus . sein Gesicht war nur leicht gelb¬
lich gefärbt , dagegen der obere Thell seines Kopfes , wie wir beim
Lüften des Hutes bemerkten . ganz duvkelgelb . Vor der Hand
scheint der Kanzler Friedrichsruh nicht verlassen zu wollen .

B Berlin , 26 . Juli . Die Anhörung der Sachverstän¬

digen seitens der mit der Zuckerenquete betrauten Kom¬

mission wird in den nächsten Tagen beendet sein . Es ist

selbstverständlich , daß die Gutachten keineswegs überein¬

stimmend ausgefallen sind , wenn dieselben auch im allge¬
meinen das Bedürfniß einer Reform der Zuckersteuer -Gesetz¬

gebung zugegeben haben . Wie sehr aber auch sonst die

Meinungen in Einzelfragen auseinandergehen , darin herrscht

große Einmüthigkeit , daß die Besteuerung der Melasse
eine äußerst schwierige Sache sein wird . Es macht sich

daher , wie man hört , in den Kreisen der OnquZtekommis -

sion vielfach die Ansicht geltend , daß bei der in die Wege

zu leitenden neuen Gesetzgebung von dieser Besteuerung
abzusehen sei, umsomehr , als voraussichtlich in zwei bis

drei Jahren die Frage ganz ihre Bedeutung verlieren wird .

Während es dem Erfindungsgeiste früher gelungen war ,

aus der Melasse nachträglich noch ein nicht unbedeutendes
Quantum Zucker zu gewinnen , ist man jetzt bereits nahe
daran , ohne erst die Melassebildung eintreten zu lassen ,
sofort aus dem Rübensaft einen höhern Prozentsatz Zucker
herzustellen . Im kleinen angestellte Versuche sind bereits

gelungen ; was aber im kleinen möglich ist , wird es auch
im großen sein , und daher wird wahrscheinlich binnen

einigen Jahren von Melasse überhaupt nicht mehr die
Rede sein .

.v. Berlin , 27 . Juli . Die „ Post " enthält einen längeren
Artikel , in welchem der Gedanke näher ausgeführt wird ,
daß nach Vollendung der Verstaatlichung aller preußischen
Eisenbahnen deren Uebergang auf das Reich in Erwä¬

gung gezogen werden sollte . Das freikonservative Blatt
meint :

„ In der That würde der Uebergang der preußischen Bahnen
auf das Reich » vielleicht von den Partikularinterefsen Preußens
abgesehen , für alle Theile die größten Vortheile bieten und über¬
dies die Ziele , welche mit dem Reichs -Eisenbahn Plan erreicht
werden sollten , in dem Umfange fördern , daß die übrigen deut¬
schen Staatsbahnen ohne überwiegenden Nachtheil in ihrem bis¬
herigen Verhältniß belassen und so die Bedenken beseitigt werden
können , welche von Seiten der Mittelstaaten gegen die völlige
Durchführung des Reichs - Eisenbahn - Gedankens gehegt wurden .
Zwei leitende Gedanken sind es , auf welche der Plan der Ueber -

tragung der Bahnen auf das Reich sich stützt. Das Reich bildet
ein einheitliches Verkehrs - und Wirthschaftsgebiet ; die Leitung
der Handels - und Verkehcspolitik ist nicht mehr bei Preußen ,
sondern beim Reich . Das weitaus bedeutendste Verkehrsmittel ,
die Eisenbahn , sollte daher schon aus dem G uude dem Reiche
unterstellt sein . weil die Tarifpolitik noch in ungleich höherem
Maße als die Zollpolitik von entscheidender Bedeutung für das
ganze Wirthschaftsshstem ist. Im wesentlichen wird diesem Er¬
forderniß genügt , wenn neben den Reichsbahnen in Elsaß -
Lothringen auch der ganze preußische Staatsbahn - Komplex an
das Reich übergeht . Denn nicht nur würde damit das Reich
weit über Zweidrittel sämmtlicher deutschen Bahnen beherrschen ,
sondern auch in den Hauptrichtungen von Ost nach West und
von Nord nach Süd . von der russischen zur französischen Grenze ,
von der Nordsee bis zur Schweiz , große einheitliche Verkehrs¬
straßen besitzen. Der zweite wichtige Gesichtspunkt für den Ueber¬
gang der Bahnen auf das Reich ist die wesentliche Förderung
deS im national - einheitlichen Sinne so fruchtbaren Planes der
Ausstattung des Reichs mit eigener Wirtschaft , mit eigenem
Besitz und eigenen Schulde » . Nach allen diesen Richtungen
würde der Uebergang der preußischen Staatsbahnen auf das
Reich von entscheidender und zwar von ungleich größerer Bedeu¬
tung sein , als selbst die Einführung des Tabakmouopols ge¬
wesen wäre , ohne doch den schwexxn Bedenken zu unterliegen ,
welche dem letzteren vom Standpunkte der moralischen Eroberung
für das Reich sowohl hinsichtlich der Raucher als besonders der
Tabaksintereffenten entgegenstanden . Ein Besitz von etwa 20 .000
Kilometer Bahn auf der einen Seite , eine darauf ruhende Schul¬
denlast von fünf Milliarden Mark auf der arideren würden nach
beiden Richtungen , dem Aktiv- und Passivbesitze , eine stattliche
Ausstattung des Reiches darstellen . Die Einnahmen der preußi¬
schen Staatsbahnen , also ohne die neueste Serie der Erwerbungen
und ohne die im Bau begriffenen über 1000 Kilometer Sekundär -
Bahnen , sind für 1883—84 auf 515 Millionen , die Ausgaben
auf 385 Millionen veranschlagt ; der jährliche Umsatz wird nach
Abschluß der Verstaatlichung mithin eine Milliarde sicher über¬
steigen , d . h . mehr als das Doppelte dessen , was für das Tabaks -
monopol veranschlagt war . Das Reichsbudget , welches jetzt etwa
nur halb so hoch in Einnahme und Ausgabe sich stellt , als das
preußische , würde sich nahezu verdoppeln , das letztere auf die
Hälfte desselben herabsinke» , der staatswirthschaflliche Schwer -

»s) Herz und Welt .
Novelle von Otfrid MhliuS .

(Schluß .)

„ Ich läugne meine Schuld nicht . Herr v . Klattenfeld, " ent-

gegnete der Graf mit einer ihm selbst fremden Demuth . „ Ich

habe schwer gefehlt , aber ich sah eS damals nicht ein , wie heute .

Ich habe in meiner Selbstsucht grausam an Ihnen gehandelt ;
aber ich bin ein Greis und möchte meine Schuld wieder gut
wachen und mir Ihre Vergebung erwerben ."

„ Sie verlangen etwas Unmögliches , Herr Graf ."

„ Keineswegs , denn wie ich selbst aus Stolz und Selbstsucht

gefehlt habe und meinen Stolz dennoch so beugen kann , daß ich
mir Ihre Vergebung erflehe , so möchte ich Sie warnen , nicht
jetzt ans Stolz die Hand zmückzuweisen , welche ich Ihnen reuig
vud um Anderer willen biete , die Ihrem Herzen nicht fremd sind.
Haben Sie Mitleid mit mir , mit meinem weißen Haar ! lasten
Sie mich nicht mit dem Bewußtsein sterben , auch ein Mörder zu
fein . Ich war eS , der Ihnen alle diese Kränkungen »» fügte , nicht

JSmene . Sie liebte Sie immer nach ihrer Weise — sie liebt Sie
« och ! Ich war der Dämon , welcher sie versuchte , welcher jede
Schwäche ihres Charakters studirte und sie dabei packte. Ich
lockte sie von Ihnen hinweg und hielt sie Ihnen fern und ich kann
« icht dulden , daß Sie Jsmenen dafür büßen lasten . Sie ahnen ,
wie eS scheint . den Beweggrund nicht , welcher mich zu Ihne »
treibt . Jsmene ist krank, dew Tode nahe — sie kann nicht leben ,
» icht sterben » ohne Ihre Verzeihung erhalten zu haben ! Ich be¬

schwöre Sie » folgen Sie mir zu ihr und schenken Sie ihr nur
rin einziges freundliches Wort , denn ich bin überzeugt , wenn sie
Sie wieder sieht , wird sie wieder genese« oder — wenigstens
ruhiger sterben !"

„Jsmene ist krank ? Und Leo ? " fragte Paul tief ergriffen .

„ Leo liegt ebenfalls schwer darnieder und verlangt in seinen
Delirien nach seinem Vater , seinem Retter, " sagte der Graf mit
überströmenden Augen ; „ wenn beide sterben , so muß ich mich als
ihren Mörder betrachten ."

„ Angesichts des Todes müssen Liebe und Haß verstummen :
ich werde Sie begleiten , Herr Graf " , sagte Paul erschüttert .

„Und Sie vergebe» mir , Herr v . Klaltenfeld ? "

Einige Sekunden kämpfte Paul einen schweren innern Kampf ,
dann legte er seine Hand in die des Grafen und sagte feierlich :

„Ich vergebe Ihne » um meines Sohnes willen , Herr Graf ! "

und dann verließen sie mit einander das Haus .

Geräuschlos und beklommen stiegen die beiden Männer die
breite Treppe hinan , welche zu Jsmenens Zimmer führte . Die
Pracht uud Eleganz des gräflichen Palais schnitt Paul ordentlich
in 's Herz » denn er konnte den Gedanken nicht unterdrücken , daß
Jsmene nm dieser Aeußerlichkeitcu willen ihn verlassen und seine
Liebe verrathen habe ; und dies brach seinem Groll die Spitze ab ,
denn sie war ja am Tode und er wollte ihr nicht mehr gram und
bitter sein. Graf Chazko führte ihn bis zu den Zimmern Js -
memns und meinte -' „ Es wird besser sein, wenn Sie allein hiuein -

geheu . "

Paul konnte diesen Augenblick niemals vergesse» ; durch Ge¬
mächer voll Eleganz und Luxus , in welche die Mittagssonne ihre
goldigsten Strahlen warf und den ganzen reichen Inhalt zu ver¬
klären schien , trat er in ihr elegantes , mit allem Komfort uud
Raffinement ausgestattetes Schlafzimmer , welches durch die roth -

seidenen Gardinen ein rosiges gedämpftes Licht erhielt , das mit
den marmorbleichen eingefallenen Zügen der Kranken kontrastirte .
Sie lag regungslos uud schlummernd da , wie eine Leiche. Die
barmherzige Schwester verließ bei seinem Eintritt das Gemach ,
und leise trat Paul an das Bett und betrachtete die einst so ge-

punkt mithin von Preußen auf das Reich übergehen . Auch dazu
würde es also der Mitheranziehung der sächsischen , bayrischen ,
württembergischen und anderen bundesstaatlichen Bahnen in kei¬
ner Weise bedürfen . Wenn so lediglich durch den Uebergang der
preußischen SleatSbahnen auf das Reich und ohne Heranziehung
der übrigen Staatsbahnen dem letzteren im wesentlichen die Be¬
herrschung des wichtigsten Vcrkehrshebels und ein neues , festes
Band in der Fülle gemeinsamer wirthschaftlicher Interessen ge¬
sichert würde , so liegt eine solche Maßregel ganz besonders im
Jutereffe der übrigen Bundesstaate » . Denn sie gewinnen Macht
und Einfluß auf diese wichtigen Zweige der Staats - und Natio -

valwirthschaft , die bisher lediglich Preußischem Einflüsse unter¬
standen . Das wirthschaftliche Uebergewicht , welches der Besitz
seines mächtigen Staatsbahn - Systems dem PanikularstaatPreuße «
über die anderen Glieder des Reiches sichert , wird zu Gunsten
des Reiches selbst beseitigt ; an Stelle der Einzelherrschaft Preußens
tritt die Herrschaft des Reiches , unter der geordneten Mitwirkung
der übrigen Bundesglieder . So schwer natürlich dem preußischen
Partikularismus die Einbuße erscheinen muß , so groß ist der Ge¬
winn des Reiches , so insbesondere des nichtpreußischen Deutsch¬
lands . Preußen seinerseits wird sich sicher über den kleinlichen
Partikularstandpunkt erheben und dem Grundgedanken seiner Po¬
litik , daß , was von ihm erworben wird , auch dem Reiche erworben
ist , treu bleiben . So erscheint der Uebergang der Preußischen
Bahnen au das Reich wohl nur als eine Frage der Zeit , und
zwar , sobald die Verstaatlichung in Preußen abgeschlossen ist ,
naher Zeit .

"

Die „ Germania " eröffnet gegen diese Ausführungen
eine heftige Polemik .

Wenn der „Post " der Uebergang der preußischen Bahnen an
das Reich nur als eine Frage der Zeit erscheine , so könne man
mit demselben Unrecht sagen , daß die Herstellung des deutschen
Einheitsstaates „ wohl nur eine Frage der Zeit " sei. Die par¬
tielle Jmperialisirung der Bahnen scheint ihr weder wirthschaft -
lichen noch politischen Zweck zu haben , wenn sie nicht die Einlei¬
tung zur Erwerbung der Hauptbahnen auch der anderen Bundes¬
staaten sein soll . „ Wir zweifeln gar nicht , daß Preußen seine
Bahnen obzugeben bereit ist, denn in der Verwaltung würde keine
andere Aeuderung eintreten , als daß Herr Maybach seinen Titel
wechselte , und das Opfer ist der Versuch Werth . Die Verwaltung
würde im Namen des Reichs nach wie vor von Preußen geführt
werden , nicht allein auf Gruad der allgemeinen preußischen Prä -
Pvndcrauz ; denn wir möchten einmal sehen , wie m.an dem Bayern
oder Schwaben heimleuchtete , der ein ernstes Wort über die
früheren preußischen Bahnen mitreden wollte , während seine hei¬
mischen Bahnen noch selbstständig geblieben sind. Ein derartiges
Arrangement , wie es die „Post " vorschlägt , wäre der Keim von
Eifersüchteleien und Zwistigkeiten zwischen dem formalen und dem
natürlichen Vcrwaltungsrecht , die schließlich ihre Lösung entweder
in der Rückgabe des Gutes an seine » natürlichen Herrn oder in
der Absorption der übrigen Bahnen finden müßten . "

Die „National -Zeitung " bringt unter der Ueberschrift
„ ein Stimmungsbild " an leitender Stelle ein Schreiben
aus der Provinz Hannover , welches über die Parteiver¬
hältnisse in der Provinz manche Bemerkungen enthält , die
der Beachtung und Prüfung werth sind .

In Anknüpfung an das Schreiben des Grafen v . Wedel -
GödenS , in wel^ m derselbe sich dagegen verwahrt , daß er ein
Halbwelfe sei , und sich als ganzen Welfen bekennt, wird ausge -
sührt , daß 17 Jahre nach der Annexion Hannovers von Preußen
dis welfische Partei eher stärker als schwächer im Vergleich mit
1867 oder etwa mit 1873 geworden sei ; und was das Merk¬
würdigste sei . das Welfen '.bum stecke auch in der jüngeren Genera¬
tion . „Das Eine ist allerdings mit Genugchuung hervorzuhcben :
die Art welfischec Gesinnung , welche sich bis zum Krieg von 1870
ganz ungescheut kund gab , indem sie auf russische, französische
und wer weiß welche andere ausländische Hilfe zur Wiederaus -

liebte Gestalt . Eine Bewegung überkam ihn , deren er sich nicht
mehr fähig gehalten hätte . Er kniete an ihrem Bett nieder und
betrachtete das edle bleiche Gesicht, und aller Groll , alle Bitter¬
keit, alle Rachegedanken , mit denen er sich lange Jahre getragen
hatte , alle Erinnerungen an die überstandene» inneren Schmerzen
und Seelenpein wichen von ihm — er sah nur noch daS Weib
seiner Jugend , seiner Wahl , das er einst so unendlich geliebt hatte ,
und ihr früheres Bild in aller ihrer Schönheit und ihrem Lieb¬
reiz erstand wieder vor seinem inneren Auge , und der Gedanke ,
daß sie nun dem Tode geweiht sei , durchbebte ihn mit einem un¬
nennbaren Weh . Sie war noch so jung und unerfahren gewesen ,
als sie mit allen Mitteln der Verführung , mit allem Köder der
Eigenliebe von ihm hiuweggelockt worden war . Und sie hatte ihn
ja nicht um eines Andern willen verlassen, sie hatte ihm in ihrem
Herzen die Treue bewahrt , sie hatte ihm einst all die Liebe ge¬
schenkt , deren ihre noch ungeweckte Seele (wie sie cs selbst aus¬
gedrückt hatte ) fähig war , und ihre Seele war ja nun erwacht —

erwacht am Rande des Grabes , wo sie ihm nichts mehr sein
konnte ! Und als sie aus ihrem Jrrthum erwachte , da wandte
sie sich zu ihm, und wie sie dies »ethan hatte , das bewies ihm
ja eben , wie sehr sie ihn noch liebte und wie aufrichtig sie bereute .
Und was mußte sie gelitten haben , daß sie jetzt todtkrank gewor¬
den war , weil er ihr nicht hatte vergeben wollen ! Alles dies zog
jetzt an seiner Seele vorüber und stimmte ihn weich , vergebend ,
zärtlich ; er zog ihre weiße Hand an seine Lippen und küßte sie
unter Thränen , und darob erwachte sie .

Als Paul sich wieder aufrichtete , sah er ihre lieben traurigen
Augen auf sich gerichtet und ein Lächeln um ihre bleichen Lippen
spielen — sie schien nicht einmal überrascht, ihn hier zu sehen -

„ Du bist es , Paul ? träume ich ? " fragte sie matt .
„Nein , mein Herzblatt , du träumst nicht — ich bin bei dir, "

flüsterte er und umschlang sie mit beiden Armen . „ Ich bin hier »



richtung des Throne - de- König - Georg spekulirte , kommt kaum
noch sporadisch vor . wie sie auch auS den Preßorganen der Wel¬
feapartei größtentheilS verschwunden ist ; aber an der ablehnenden
Stellung zu allem , waS „ preußisch " ist , hat diese Wendung zum
Besseren nicht - geändert " — Zur Erklärung dieser Erscheinung
wird angeführt , daß es 1866 in Hannover keine Partei gegeben
habe , welcher die Einverleibung in Preußen erwünscht war , daß
die große Mehrheit der naliooalgesinuten Liberalen ni : etwas
andere - als den Eintritt der Königreich - Hannover in einen
deutschen Bundesstaat erstrebt habe und daß daS immer auch die
Auffassung Bennigsens und seiner näheren Freunde gewesen sei .
„ Hätten diese leitenden Politiker deS hanuover 'schen Liberalismus
damals nicht in richtiger Erkenntniß deS Unvermeidlichen sich auf
den Boden der vollendeten Tbatsache der Annexion gestellt , so
hätte es in Hannover von Anfang an und wahrscheinlich bis auf
diesen Ta » nur antipreußische Parteien gegeben ; lediglich durch
ihr persönliches Ansehen zogen Bennigsen und Genoffen eine
starke Partei in das preußische Lager herüber und diese konnte
Propaganda machen , so lange sic im Stande war , Zufriedenheit
mit der Gesammtrichtung der preußisch -deutschen inneren Politik
zu empfinden und daher zu verbreiten .

" Nach einem HinweiS
auf die gegenwärtig weit verbreitete Verstimmung wird besonders
hervorgehoben , daß die neuere Kirchenpolitik der Regierung gerade
in Hannover „dem Fasse den Boden ausgeschlagen " habe , da
gerade hier in Nordwesten das Protestantische Bewußtsein dem
Papstlhum gegenüber ein starkes sei . „ Wären .

" so heißt es
weiter , „ durch die politische Entwickelung , „ welche die „ Freunde
der ersten Stunde " zu Gegnern der Regierung oder zu unzu¬
friedenen Kritikern ihrer Politik gemacht hat , die früheren Feinde
Preußens zufriedengestellt worden , so könnte man von einer
„höheren Warte , als von der Zinne der Partei " auS dies ja mit
einer gewissen Genuglhuung betrachten . Aber die Sache ist die ,
daß in der Provinz mit Ausnahme einer kleinen , durch altpreußische
Beamte mühsam am Leben erhaltenen konservativen Partei jetzt
überhaupt nur unzufriedene Parteien gibt . "

Berlin , 27 . Juli . (Tel .) Gegenüber den Bemerkungen
verschiedener Blätter in Betreff der Uebertragung der preu¬
ßischen Eisenbahnen an das Reich erinnert die „ Nordd .
Mg . Ztg . " an eine Aeußerung des Arbeitsministers vom
10 . Dezember 1879 im Abgeordnetenhause . Derselbe be-
merkte damals , er habe nicht wahrgenommen , daß die
Ausführung des Gedankens der projektirten Reichs - Eisen¬
bahn bei den übrigen verbündeten Regierungen großen
Anklang gesunden habe . Die „ Nordd .

" meint , der Mi¬
nister würde heute auf eine bezügliche Anfrage wohl die
gleiche Antwort ertheilen .

München , 25 . Juli . Der Döllinger '
sche Vortrag über

die Religionsstifter bei der Festsitzung der Akademie der
Wissenschaften brachte nachfolgende Schlußworte : „ Man
pstegt die Kirche als ein auf stürmischen Wogen hin und
her geschleudertes Schiff zu bezeichnen . Ich möchte sagen ,
dasjenige Schiff wird ruhig und sicher über die Meeres¬
wogen dahingleiten , welches nicht allzuschwer mit der Last
seiner Vergangenheit , mit abwärts ziehenden Erinne¬
rungen großer Schuld beladen ist. Zu den Riffen
und Klippen , an welchen auch ein Dreimaster Schiffbruch
leiden könnte , gehört der Fels der Geschichte ! "

Niederlande .
Haag , 21 . Juli . Bekanntlich hatte das vorige Ministe¬

rium der Kammer eine Novelle zur Vervollständigung des
1874 ins Leben gerufenen Gesetzes zur Beschränkung der
Arbeit von Kindern in Fabriken und Werkstätten vorgelegt .
Namentlich sollte dadurch der Beschäftigung von Kindern
beim Ackerbau , welche die Schulversäumniffe sehr wesent¬
lich fördert , gesteuert werden . Der Justizminister des
gegenwärtigen Kabinets hat aber den Mitgliedern der
Volksvertretung schriftlich angezeigt , die Regierung habe
beschlossen , die betreffende Vorlage zurückzuziehen . Ob
dieselbe durch eine andere ersetzt oder die jetzigen äußerst
bedauernswerthen Verhältnisse anfrechterhalten werden sol¬
len , darüber spricht sich Frhr . Du Tour van Bellinchave
nicht aus . Doch lassen die Prinzipien dieses hervorragen¬
den Staatsmannes fast vermuthen , daß er alles beim alten
bleiben zu lassen wünscht . Vielleicht aber dürfte dies den
Abg . van Honten , dem das Land das 1874er Gesetz ver¬
dankt , veranlassen , die Vervollständigung desselben aus
eigener Initiative bei der Kammer anzuregen .

Die Wahlmänner sind soeben zur Erneuerung der Hälfte

um dich zu lieben , um dich wieder dem Leben zurückzugewinnen
und so glücklich zu machen , daß wir beide die traurige Ver¬
gangenheit vergessen werden ! " Errichtete sie auf und sic schmiegte
ihr bleiches Antlitz an seine Brust : als sie aber ihre Arme um
seinen Nacken zu legen versuchte , sanken diese schlaff und matt
zurück . „ Umarme , küsse mich , liebster Paul .

" flüsterte sie . „und
wenn ich sterben soll , so laß mich so sterben ! "

„Du wirst nicht sterben , mein Herz ! Du wirst leben und wir
werden alle glücklich sein , denn der Graf und ich haben unS ver¬
söhnt "

, sagte er , und ein seliges Lächeln » ein Ausdruck himm¬
lischen Friedens flog über ihr Antlitz .

Und sie starb nicht , sie erhohlte sich zusehends , denn der Druck
war von ihrer Seele genommen und sie hatte wieder eine Stütze
für 's Leben gefunden .

Der Graf führte Paul selbst an daS Bett Lco 's . Dieser war
gerade bei Bewußtsein und Graf Chazko stellte Paul ihm als
seinen Vater und Retter vor , und der Jüngling begrüßte seinen
Retter mit doppelt innigem Gefühl ; er ahnte in dem ernsten ge¬
reiften Manne dessen ganze geistige Bedeutung und fühlte sich
von ihm hiugczogen ,

Bon dieser Stunde an mußte Paul Zimmer im Chazko 'scheu
Palais beziehen , um , wie der Graf sagte , „Frau und Kind
immer nahe zu sein , wenn sie erwachten " . Der Graf behan¬
delte Herrn v . Klattcnfeld mit aller Auszeichnung und Hochach¬
tung , die er für dessen Charakter hegte , und mit einer Zuvor¬
kommenheit und Rücksicht , welche ihn alles frühere Unrecht ver -

geffen machen sollte .
Jsmene genaS im Genüsse der erneuerten Liebe und Zärtlich¬

keit ihres Gatte » , und der Graf war nun selbstlos genug , ihr
selber anzutragen , sie solle ihrem Gatten nach dessen Behausung
folgen und dennoch als seine Enkelin anerkannt und im Besitze
des ihr zugedachteu Vermögens bleiben . Auch Leo genas und

der Mitglieder sämmtlicher gemeindlichen Vertretungen des
Lande - geschritten . Obwohl auch jetzt wieder die Rück¬
schrittler aller Schattirungen fast überall im engsten Bunde
vereint auftraten , ist die Wahlurne denselben ebensowenig
wie bei den jüngsten Provinzialwahlen hold gewesen , de¬
ren Gesammtergebniß durch die inzwischen erfolgte Er¬
neuerung der Hälfte der Mitglieder der Ersten Kammer
vollkommen übersehen werden kann . Die Verfassung be¬
stimmt nämlich , daß die Mitglieder der Ersten Kammer
durch die Provinzialvertretungen , und zwar je mit einer
Mandatsdauer von 9 Jahren , erneuert werden sollen .
Jedesmal nach einer dreijährigen Frist tritt ein Dritttheil
der Kammermitglieder zurück , doch können dieselben un¬
mittelbar wiedergewählt werden . Da nun kürzlich eine
ähnliche dreijährige theilweise Erneuerung der Ersten Kam¬
mer stattfinden mußte , boten die jüngsten Provinzialwahlen
ein ganz besonderes Interesse , um so mehr , als die Rechte
nur eine sehr kleine Minorität im niederländischen Ober¬
hause bildet und gewisse Provinzen ausschließlich von Libe¬
ralen in demselben vertreten sind . Die verbündeten Kon¬
servativen boten denn auch alles aus , um mittelst der
Provinzialwahlen die Majorität von links nach rechts zu
» erlegen . Statt dessen aber gelang es ihnen nicht , den
Liberalen , sei es auch nur einen einzigen Sitz , in der
Ersten Kammer streitig zu machen , und so bleibt das
Oberhaus , was auch die Zweite Kammer zu beschließen
für gut befinden möchte , nach wie vor der Hort des Li¬
beralismus .

Laut de » jüngsten hier von der Nordpol - Exyedition eingelaufenen
Nachrichten segelte das Schiff „ Willem Barents " am 24 . v . M .
nach einem kurzen dortigen Aufenthalt von Archangelsk nach
Nowaja - Semlja ab . Von dem Schiffe „ Varna " hotte die Ex¬
pedition bis dahin weder eiue Spur aufgefonden , noch irgend
eine Nachricht erhalten . Der Ulrechtcr Professor . BuyS Ballot
erläßt daher einen Aufruf zur Sammlung von Geldspenden ,
damit , wenn nöthig , ein Dampfer zur Auffindung der „ Varna "

ausgerüstet werden könne . — Die Angabe einer Pariser Zeitung .
Herr Adalbert de Bourbon , der Sohn des in Delft verstorbenen
und beerdigten Uhrmachers Naundorfs , welcher bis zu seinem Tode
behauptete , der Sohn Ludwigs XVI . zu sein , beabsichtige ange¬
sichts deS anscheinend bevorstehenden Ablebens des Grafen von
Chambord seine angeblichen Anrechte auf den französischen Thron
geltend zu machen , wird von einer dem Herrn de Bourbon nahe¬
stehenden Seite entschieden in Abrede gestellt . Derselbe hält nur
seine früher von den französischen Gerichten abgcwiesene Forderung
aufrecht : die französische Regierung möge seine bürgerlichen
Rechte anerkennen . — Nachdem kürzlich eine FeucrSbrunst einen
Theil der Reichs - Schiffswerfte in Amsterdam vernichtete , brach
kürzlich , laut eines beim hiesigen Kolouialdepardement aus Batavia
eingegangcnen Drahtberichts , Feuer in einem der dortigen kgl .
Marine - Magazine auS . Der Umfang deS Schadens wurde nicht
angegeben , doch scheint derselbe ziemlich beträchtlich zu sein .

Belgien .
Brüssel , 26 . Juli . Die Kammer nahm mit 69 gegen

66 Stimmen in definitiver Abstimmung den Gesetzentwurf
betreffend die Erhöhung der Branntweinsteuer mit ver¬
schiedenen Amendements an .

Frankreich .
Paris , 26 . Juli . Senat . Bei der Berathung des

Entwurfs über die Gerichtsreform wird Artikel 7 , der eine
Anzahl Gerichte erster Instanz aufgehoben wissen wollte ,
mit 175 gegen 86 Stimmen verworfen .

Die Deputirtenkammer hat einen Kredit von
50,000 Frcs . bewilligt für die Sendung einer Gesund¬
heitskommission nach Egypten . Die radikale Linke der
Kammer hat heute über die Angelegenheit des Journalisten
Boland verhandelt , welcher vor einem belgischen Gerichts¬
höfe behauptet hat , daß er zweien Deputirten aus der
nähernUmgebung Gambetta '

sBestechungenvon 15,000 Frcs .
habe zukommen lassen . Die radikale Linke hat aber eine
Entscheidung , bis genügendere Nachrichten eintreffen , ver¬
schoben. Bei der Berathung des Vertrags mit der Paris -
Lyon -Marseiller Eisenbahn werden bis zum Artikel 17
alle Anträge auf Abänderungen verworfen . Mit 355 gegen
56 Stimmen beschließt dagegen die Kammer einen Zusatz¬
antrag in Erwägung zu ziehen , wonach alle von der Ge¬
sellschaft angestellten Mechaniker , Heizer , Lokomotivführer

begleitete seine Eltern nach Klattcnfeld , wo sie zunächst ihren
zweiten Honigmond verleben wollten , dann aber kehrte er zu
seinem Urgroßvater zurück , denn Paul wollte den Greis nicht deS
gewohnten Zusammenlebens berauben . Der Graf erschien selbst
bisweilen auf Wochen zum Besuche in Klattenfeld , oder empfing
seine Enkelkinder für Monate als Gäste auf Schloß Hoipin .

Einige Jahre vergingen und Jsmene , welche nun wirklich
glücklich war und auch ihren Gatten beglückte , beschenkte ihn noch
mit einem Sohn und einer Tochter , welche diesen erneuten Herzens¬
bund noch inniger knüpften . Der alte Graf starb endlich , zu¬
frieden und versöhnt mit seinem Geschicke und mit der ihm einst
so verhaßten Mißheirath , und Paul ward der Vormund seines
SohneS , deS künftigen MajoratSherrn der Chazko 'scheu Standes¬
herrschaft . Jsmene aber ist geheilt von ihrer Sehnsucht nach der
großen Welt und lebt beinahe bürgerlich einfach und zufrieden an
der Seite ihre - allgemein geachteten Gatten . Oft küßt sic den
einfachen Trauring an ihrem Finger und sagt zu ihrem Gatten :
„O Paul , wie hat doch der Himmel Alle » zum Besten gefügt !
Wie wahr ist , daß Liebe stärker ist als der Tod und ihre Bande
fester als die Pforten der Hölle ! Ich wäre niemals aus meiner
Bethörung erwacht , noch ein verständiges , pflichttreues und zu¬
friedenes Weib geworden , wenn mich nicht Gott in feine LeideuS -
schule genommen und mir gezeigt hätte , wie groß der Unterschied
ist zwische » Herz und Welt ! "

— ( Ltilblüthen .) „ Wo Begriffe fehlen
„ Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein ! "

sagt Eöthe ; — auS dem einen Wort werden aber oft recht viele ,
wie folgende neueste Stilblüthen beweisen , welche das „ Mag .
f . Lit . d. I .» u . A . " gesammelt hat . 1 . Langsam bewegte sich eiue
trockene Cypreffe im Winde und eS raschelten ihre starren Blatt
nadeln , als ob die Knöchelchen eines KinderbeinhanseS durch¬
einander gerüttelt würden . (Heinrich Nos .) 2 . Wenn er aus -

u . s. w . Franzosen sein müßten . Die Kommission hatte
den Antrag auf Ausschließung der Fremden nach langer
Berathung verworfen , weil wenig Fremde bei den fran¬
zösischen Eisenbahnen , aber sehr viele Franzosen bei frem¬
den Eisenbahnen angestellt seien . Die Annahme des An¬
trags könnte also Vergeltungsmaßregeln nach sich ziehen .
Ueberdies sei der Minister für den Nothfall durch die noch
nicht abgeschaffte Verfügung » ,n 1852 zur Ausweisung
der Fremden befugt . Der Belforter Abgeordnete Frery
meint , die Ausschließung der Fremden sei wegen der na¬
tionalen Wohlfahrt geboten . Deutsche Mechaniker suchten
unter dem Deckmantel der schweizerischen Nationalität bei
den französischen Eisenbahnen Anstellung zu finden . Es sei
eine patriotische Pflicht , sie auszuschließen . Der Antrag
wird mit 243 gegen 174 Stimmen verworfen . — Der
„Patrie " zufolge ist Saint -Ballier ernstlich erkrankt.

Schweiz .
Basel , 25 . Juli . Für Maßregeln gegen die Cholera hat die

Regierung einen Kredit von 15,000 FrS . gewährt . Diese Maß¬
regeln sind sehr sorgfältiger Natur . Erstens wird das Birstg -
bett , diese Riesenkloake Basels , einer gründlichen Reinigung un¬
terworfen . Sodann sollen die wasserarmen Dohlen mit Greilin¬
ger Wasser fleißig gespült werden , nm auch dort möglichste Rein¬
lichkeit zu erzielen . Drittens ist die Bereitbaltung von Hilfs¬
spitälern sowohl in Groß - als in Klein « Basel in Aussicht ge¬
nommen , damit sofort , wenn je die gefürchtete Seuche nach Basel
käme , die Kranken isolirt werden können . Viertens wird ein Des -
infektionsofen errichtet , der dazu dient , Kleidungen und Bettstücke ,
die mit Cbolerakranken in Berührung gekommen sind , zu desin -
fiziren . Dieser Ölen soll Jedermann zur Verfügung stehen und
auch bei anderen Epidemien gute Dienste leisten . („ Bund .

")
Zürich , 25 . Juli . In der Stadt ist seit dem Auftreten der

Cholera in Eghpten eine große Unruhe bemerkbar , da man sich
eben noch der schrecklichen Verheerungen erinnert , welche in den
sechsziger Jahren die damals von Rs « eingeschleppte Cholera
anrichtete . Seit jener Zeit haben sich die sanitärischen Verhält¬
nisse in Zürich freilich bedeutend gebessert . Die großen Hellen
Quartiere , wie man sic jetzt hat , waren damals eine noch wenig
bekannte Sache , auch in Bezug auf die Kloaken , die Straßen¬
reinigung u . s. f . ist vieles anders , dir alten kalbzerfallenden
Holzhäuser sind bis auf einen kleinen Rest verschwunden . So¬
wohl die Bauverwaltung als die Sanitätspolizei haben bereits
manchfache Vorkehrungen getroffen und der Stadtrath verlangt
vom Großen Stadtraih einen Kredit von 12,000 Frs . , um die
beabsichtigten Maßnahmen durchzuführen .

Großbritannien .
Landon , 26 . Juli . (Unterhaus .^ Gladstone be¬

stimmte den nächsten Montag für die Berathung des An¬
trags Northcotes betreffend eine Adresse an die Königin
in der Suezkanal - Frage . Der Premierminister erklärte ,
die Regierung könne dem Anträge vollkommen zustimmen ,
er perhorreszire aber augenblicklich jedwede Diskussion
als den Interessen des Staates nachtheilig , überdies sei
eine solche auch unnöthig , da das Suezkanal -Arrangement
aufgegeben sei und man wegen der Schifffahrtsintereffen
Zeit zur Erwägung der Frage bedürfe . Es sei daher
eine baldige Wiederaufnahme der Diskussion über die
Ansprüche der Kanalkompagnie nicht beabsichtigt . Die
Regierung werde deßhalb einen Abänderungsantrag ein -
bringen . Norwoods , welcher wünscht , daß der Kammer
die Freiheit ihres Urtheils über eine Wasserverbindung
zwischen dem Mittelmeer und dem Rothen Meer aufrecht
erhalten werde , unterstützt den Vorredner und lehnt die
Annahme irgendwelcher Resolution über die zukünftigen
Unterhandlungen und Schritte ab .

Montenegro .
Cettinje , 25 . Juli . Die Vermählung der Prinzessin

Zorka mit dem Fürsten Peter Karageorgievich findet am
1 . August statt . Der Kaiser von Rußland wird sich bei
den Vermählungsfeierlichkeiten durch einen russischen General
vertreten lassen ?

Egypten .
Aus Kairo , 24 . Juli , wird berichtet :
Die Ankunft des Khedive scheint den gewünschten Er¬

folg , wenigstens in einer Richtung , erreicht zu haben , denn seit
henke Morgen hat sich der hier konstikuirte Sanitätsrsth (Sani -
tätskomit «) , welcher früher nur mitErlaubniß des viceköoiglichen

ging , wollte cs ihm — und gewöhnlich mit Unrecht — scheinen »als stieße einer den andern an , aus jedem Auge schienen ihm
Hände zu wachsen , die mit avsgestrecktem Finger auf ihn wiesen .
(Georg Ebers . ) 3 . Er war wieder einmal — so recht iw Sinne
der Renaissance — ein Literaturfreund von der Art des PerikleS ,
wie dreihundert Jahre nach ihm . bevor das Volk die Literatur
in seine Hut nahm , Karl August von Weimar die Strahlen deS
leuchtenden Glanzes einer großen literarischen Zeit mit seinem
edeln Scheitel aufstng . (Wilhelm Goldbaum .) — 4 . Die Liebe
mag verklären , der Ruhm , die Begeisterung — nichts verklärt
mehr als die Aussicht auf Gewinn , wenigstens jene unschönen
Züge , hinter denen die Seele mit ihren beutegierigen ansaugendeu
Polypenarmen auf der Lauer liegt ! Und wie bei diesen Meer -
Wundern der Körper auS einem einzigen Sack besteht , so ähnlich
war es mit der Seele des braven Meurtrier bestellt : sie war
wie ein Geldsack und etwas andere - in sich aufznnehmen unfähig .
(Rudolf v . Gottschall .)

Wir erlauben uns die kleine Sammlung um eine Nummer
aus Wien zu bereichern , mit welcher der Nekrolog auf den jüngst
verstorbenen Architekten Ferstel beginnt : Die Kunststadt Wien
ist vorseiuem schmerzlichen Schlage betroffen ; einen ihrer Schöpfer
bat unerwartet , vorzeitig , geradezu ungerechtfertigt der blinde
Tod hinweggenommeu . In demselben Augenblicke , da sie einem
ihrer baulichen Erneuerer den Kranz festlicher Feier auf 'S greise
Haupt setzt, muß sie dem andern die schwermüthigen Immortellen
anf 'S frühe Grab legen . Rascher , als man erwarten durfte ,
lichtet sich der Rin » fruchtbarer Bautaleute . welche den Ring
glänzender Bauten um Alt -Wien gezogen haben . Unter einem
römischen Steine träumt Semper von unerlebter Vollendung ;
Hansen hat die klimakterischen Jahre der Siebenzig erreicht ,
welche bei unS Abdankung bedeuten ; Schmidt sogar muß Kräfte
schonen , die man gewohnt war , für unaufreiblich zu halten ; und
nun schwindet Plötzlich Ferstel , der Blühende , Triebkräftige , aus
unserer Mitte , wir müssen dieses künstlerische Kapital verlieren ,
ohne daß es uns von der Natur auch nur gekündigt worden
wäre . (Ludw - Heveuy .)



SanitätSkouseilS Anordnungen treffen konnte , insoweit emanzi-
pirt, daß er in besonders dringenden Fällen selbständig schalten
und walten kann , ohne eine spezielle Erlanbniß hiefür einholen
zu müssen , waS in den früheren Fällen höchst störend einwirkte .

Die zweite höchst erfreuliche Folge der Anwesenheit deS Khe-
dive ist die mit allem Eifer begonneneDeSiafizirung der Häuser,
Straßen und Kanäle und die Wegriiumung aller gesundheitS »
schädlichen Stoffe , zu welchem Behnfe in den früheren Tagen
nach Angabe des Ministers deS Innern die Geldmittel
fehlten , da für ähnliche Ausgaben im Budget nichts vorge¬
sehen wurde.

Der Khedive war über diese Aeußerung höchst empört, und die
unmittelbare Folge dessen war die Entfernung deS in dieser
Richtung höchst störend eingreifenden Polizeipräfekten .

Gegenwärtig find mehr als 3000 Arbeiter damit beschäftigt ,
um die bereits früher von dem SanitätSkomits dringend ange-
rathene Maßregel durchzuführen.

Auch hat der Khedive angeordnet , daß man den auS den in-
sizirten Vorstädten Kairo's delogirten Bewohnern, welche sich jetzt
außerhalb der Stadt im Freien befinden , wo nöthig auf seine
Kosten die nöthigen HilfS- , respektive Nahrungsmittel zuwenden
soll ; eS wird soeben daran gearbeitet, um mit Beginn des mor¬
gigen TageS den ersten Transvart an Biktualien an die kampi -
renden arabischen Familien zu versenden .

Nichtsdestoweniger greift die Seuche immer verheerender um
sich , und die leider zu spät kommenden Hilfsmittel reichen bei
weitem nicht auS.

Der heutige Tag war nicht minder traurig wie die früheren ;
475 Tobte wurden beerdigt , und in der Vorstadt Abassta fand
man in den verödeten Häusern Menschen, verlassen mit dem Tode
ringend , die» aus Mangel einer jeden Hilfe, in einem Zustande
aogetroffen wurden, welcher jede- ärztliche Einschreiten als ver¬
spätet erscheinen ließ .

Die innere Stadt sieht womöglich noch trauriger aus . In der
Nähe des g rie ch isch cnPatri a r ch at e s ist daS ganze ara¬
bische Viertel iofizirt, und die schmalen Straßen haben oft keinen
Raum für die fortwährenden Kranken- und Leichentransporte.
In den Häuser» findet man Kronke , von deren Existenz Niemand
wußte, weil man die Erkrankung verheimlichte .

Zwar kann man dem Sanitätsrathe eine außergewöhnliche
Thätigkeit nicht absprechen , aber angesichtsdes zu großen TerrainS
und deS durch die schnell um sich greifende Epidemie demorali-
sirten Volkes , welches jeder Mithilfe gänzlich unfähig geworden
ist , wäre die zehnfache Anzahl der Polizeimannschaft nicht ge¬
nügend , um überall rechtzeitig einzugreifen. Die Sicherheit der
englischen Truppen im Lager bei Heluan scheint den
Kommandanten nicht genügend , denn nur ein kleiner Theil der¬
selben bleibt dort , die übrigen werden in die epidemiefreien Di¬
strikte verlegt ; auch soll die Besatzung der Citadelle abziehen , so
daß binnen kurzem kein englischer Soldat in Kairo sein wird.

Ob derKhedive , wie verlautet , Kairo wieder verlassen
wird , läßt sich nicht mit Bestimmtheit angeben; so viel steht fest,
daß ihm von den Aerzten dringend hiezu gerathen wird , er aber
ist entschlossen , wenigstens so lange zu verharren , bis sich der
Zustand einigermaßen gebessert haben wird.

Die Ortschaft Gizeh hatte heute den größten Menschenver¬
lust feit dem Auftauchen der Epidemie zu verzeichnen , eS starben
dort mehr als 68 Eingeborene: merkwürdig aber ist , daß das
angrenzende Dorf Bulak da Krur bisher sich ganz epidemie -
frei erhalten hat.

Von den Provinzstädten steht Mansnrah , was Epidemie-
Todesfälle anbelangt , in erster Reihe ; dort starben im Durch¬
schnitte täglich 52 bis 57 Menschen; in Samanud und Schirbin
nimmt die Sterblichkeit ab .

Der Gesundheitszustand deS eine Stunde per Bahn von Kairo
entfernten Badeortes Heluan , welcher von Flüchtlingen auS
Kairo überfüllt ist, wird als ein zufriedenstellender geschildert .

Der „Times " meldet man aus Alexandrien vom 22 . d . :
„Die Lage in Kairo ist sehr ernst . In Folge des Konflikts

zwischen dem Volke und dem Cordon sind Unordnungen ent¬
standen. Der Polizeipräfekt insultirte den Obersten Prescott
und zeigte sich im allgemeinen feindselig gegen alle sanitären
Vorsichtsmaßregeln. Der Präfekt wurde sogleich entlassen ; allein
die Apathie und Unwissenheit der Beamten vom höchsten bis zum
niedrigsten find ebenso gefährlich als offene Opposition . Mittler¬
weile lassen glaubwürdige Berichte aus dem Innern ersehen , daß
die administrative Anarchie fast unglaublich ist. Jeder Beamte
trachtet danach . irgend einem andern entgegenzuarbeiten , und
freut sich über jedes Unglück , dessen Ursache er seinem Rivalen
zuschreiben kann . Der Mudir von Psansurah uud möglicher
Weise einige andere bilden Ausnahmen ; aber von einem Ende
LeS Landes bis zum andern , von Scherif Pascha bis zu dem
gemeinsten Effendi abwärts haben sich Land und Volk als über
alle Erwartung hinaus einer Selbstregierung unfähig erwiesen .

Kairo , 27 . Juli . (Tel .) Während der letzten 24 Stun¬
den bis gestern früh 8 Uhr sind in Ghizeh 56 Personen ,
in Chibinelkum 48, in Mehallet 20, in Mansurah 12, in
Tantah 30. in Damiette si, in Alexandrien 2, in Provinz Ga -
Iiubie67,inKairo360 , davon 120inderVorstadtBulak , ander
Cholera gestorben . DerKhedive ist gestern früh von Kairo ab¬
gereist . vr . Hunter langte Nachmittags daselbst an.
Sicherem Vernehmen nach haben auch unter den englischen
Truppen neue Choleraerkrankungen stattgefunden. Ein
Mann vom 60 . Regiment, welches in der Kaserne Abdin
stationirt , ist gestorben .

Badische Chronik .
Karlsruhe . 26 . Juli . Am I . k. M . wird in Theningen , Amts¬

bezirk Emmendingen, sowie in Bräunlingen, Amtsbezirk Donau-
eschingen, eine mit der Orts -Postanstalt vereinigte Telegraphen¬
anstalt mit beschränktem Tagesdienst für den allgemeinen Ver¬
kehr eröffnet werden .

^ Durlach , 27. Juli . Die Gesammtzahl der Schüler des
Pro - und Realgymnasiums betrug in diesem Jahre 143 (39 kath . ,
S7 evang., 7 israel . i , eine erhebliche Steigerung gegen das Vor¬
jahr . Sehr stark ist daran die Umgegend betheiligt und auch die
Zahl der von Karlsruhe kommenden wächst fortwährend . Die
vorhandenen Räume reichten schon längere Zeit nicht mehr hin.
Nach einer durch den Großh . Oberschulrath vorgeoommenen Be¬
sichtigung wurde der Anstalt ein weiterer Raum zur Verfügung
gestellt . — Die sämmtlicheu Obersekundaner deS Schuljahres
1881,82 hatten das Zeugniß der Reife für die Unterprima deS
Gymnasiums erhalten. Im Lehrerpersonal ist keine Aenderung
ringetreten. — Die wissenschaftliche Beilage zum Jahresbericht ,
verfaßt von Professor Wacker , wird außer der gelehrten Welt
auch daS hiesige Laienpublikum interessiren. Sie behandelt daS
Leben und die Werke Georg von Reichenbachs, deS berühmten

Erfinders geodätischer und astronomischer Instrumente, welcher
1771 in Durlach geboren , als bayr . Ministerialdirektor , Ober-
Berg - und Salinenrath 1826 in München starb.

z* Pforzheim , 26 . Juli . Die beiden hiesige« Lehranstalten
Gymnasium und HöhereBürgerschule haben soeben
ihre Jahresberichte auSgegebeu . DaS Gymnasium hatte 199
Schüler, wovon 162 evangelisch, 23 katholisch, 12 israelitisch und
2 anderenBekenntnissen angehörig sind. Die oberste Klaffe (Ober¬
prima) zählte 8 Schüler . Dem Vorwort deS Berichts ist zu
entnehmen , daß zu den bestehenden obligatorischen zwei Turn¬
stunden für jede Klasse noch eine dritte für freiwilligenBesuch hin-
zugefügt wurde. In derselben werden namentlichdas Riegeuturnen
nach Jahn 'schem System und die Turnspiele kultivirt. Bezüglich
deS von der Anstalt eingeführten „Handfertigkeit- - Unterrichts"
wird bemerkt, daß eine dreijährige Erfahrung hinreichend bestä¬
tigt. daß derselbe für die Schüler des Gymnasiums nach ver¬
schiedenen Richtungen pädagogisch sehr werlhvoll sei, da er ein
geeignetes Gegengewicht gegen die rein geistigen Anstrengungen
bilde . Auch deS Ungenügenden der vorhandenen Räumlichkeiten
wird wieder erwähnt. — Die Schülcrzahl der Höheren Bürger¬
schule betrug am Ende des Schuljahrs 279 , und zwar waren eS
235 Evangelische , 32 Katholiken und 12 Israeliten. Wegen der
starken Frequenz mußten außer in der sechsten nun auch in der
fünften und, vierten Klasse Parallclabtheilungen gebildet werden.
Das Vorwort dieser Anstalt berührt auch die Lokalfrage und
spricht sich dahin aus , daß der in dieser Hinsicht bestehende Noth -
stand in Kürze schon die Unabweisbarkeit deS Bedürfnisses eine-
NeubaueS ergeben werde. Auch wird die Hoffnung ausgesprochen,
daß die sechsklasfige Anstalt bald in eine siebeoklassige „Real¬
schule" erweitert werde . — In der jüngsten Bürgcrausschuß -
Sitzung wurde beschlossen , in der Nähe des BahuhofeS ein neues
Schulgebäude herzustellen und mit dem Bau der dazu ge¬
hörigen Turnhalle zu beginnen , um in derselben bis Herbst einst¬
weilen 4 Schulklassen unterzubringe» . Je nach dem Resultat der
mit dem Großh . Oberschulrath zu Pflegenden Verhandlungen
werde das neue Gebäude dann für die Höhere Bürgerschule oder
für die Volksschule bestimmt werden .

^ Mannheim , 27 . Juli . Nach dem Jahresbericht des Großh .
Gymnasiums zählt die Anstalt 677 Schüler , 337 evangelische ,
156 katholische, darunter 20 altkatholische, 182 israelitische , 2 son¬
stige , die von einem Lehrerpersonal von 23 ordentlichen und 11
außerordentlichenLehrern unterrichtet wurden. Die Klaffen Sexta
bis Obersekunda mußten wegen der starken Schülerzahl , die in
einzelnen Klassen über 100 stieg , in Parallelabtheilungen zerlegt
werden . Am Ende des vorigen Schuljahres wurden 23 Ober¬
primaner zur Universität entlassen , von denen einer die militärische
Laufbahn eingeschlagen hat , einer neuere , einer klassische Philo¬
logie studirt, einer Mathematik, zwei evangelische Theologie, vier
Kameralia , fünf Medizin und acht Jurisprudenz. Betreffend
die innere Organisation der Anstalt ist außer der Erweiterung
des israelitischen Religionsunterrichtes zu erwähnen, daß mit Aus¬
nahme der Naturkunde in Obersekunda die neue Ordnung deS
naturwissenschaftlichen und geographischen Unterrichts durchgeführt
wurde. Beigegeben ist dem Programm eine wissenschaftliche Bei¬
gabe von Professor G . Dreikorn : Elektrische Studien mit Bezug
auf die Münchener Elektrizitätsausstellung 1882 .

In dem Gewerbe- und Jndustrieverein ist eben eine Vormuste¬
rung von Gegenständen , die sich zum Ankauf für die Inter¬
nationale Lotterie in Baden - Baden eignen . Der gestern hier
anwesende Delegirte von Baden-Baden hat sich sehr beifällig über
die ausgestellten Erzeugnisse der hiesigen Industriellen und Ge¬
werbetreibenden geäußert und werden die Gegenstände , nachdem
sie noch einen Tag dem hiesigen Publikum zur Besichtigung aus¬
gestellt bleiben , nach Baden geschickt werden .

ch Oberkirch , 26 . Juli . Gestern Abend wurde der 55 Jahre
alte hiesige Orts -Briefträger Springmasn , eben im Begriffe , mit
seiner Tasche nach dem Postamt zu gehen , auf der Straße vom
Blitze getroffen und augenblicklich gctödtet . Die Theilnahme an
dem jähen Ende des braven und beliebten Mannes , der Frau
und vier Kinder hinterläßt, ist eine allgemeine .

« Billingen , 25 . Juli . Heute Nachmittag wurde die hiesige
Feuerwehr alarmirt , da in Furtwangen ein größerer Brand auS-
gebrochen war . Etwa 50 Mann machten sich mit den nöthigen
Löschgeräthen auf den Weg» um der bedrängten Nachbarstadt zu
Hilfe zu eilen . Doch schon in Vöhrenbach erfuhren sie, daß man
ihrer Hilfe nicht mehr bedürfe , da die weitere FeuerSgefahr be¬
seitigt wäre. — In Furtwangen sind acht Häuser , darunter das
Wirthshaus zum Rößle, abgebrannt. Ueber die Entstehungsur¬
sache des Feuers verlautet noch nichts bestimmtes.

ist Pfulleudorf , 25 . Juli . Heute wurde dahier eia Stromer
namens Ankner auS Oberkirchberg , kgl. württ. OberamtS Laup-
heim, etwa 62 Jahre alt . verhaftet , welcher in Papier » amerik. ,
franz . und deutschem Gold 948 M . 46 Pf. bei sich trug und über¬
dies in der Oberamtskaffe zu Laupheim etwa 1100 Gulden an¬
gelegt hat , alles laut Seständniß erbettelt . Ankner war
zweimal in Amerika , auno 1870 und 1880 , wo er ebenfalls mei¬
stens vom Bettel lebte . Derselbe sieht wohlgenährt auS , trägt
aber zerlumpte Kleider ; die baaren Almosen hat er zusammen¬
gespart, Kost und Nachtquartier schenkuugSweiseerhalten. Eine -
von den vielen Beispielen, wohin eS ein Professionmäßiger Bettler
bringen kann !

x A«S Bade « , 27. Juli .
Bruchsal . DaS hiesige Dragouerregiment rückt heute über

Durlach und Freiburg »ach Mühlhausen zum Brigadeexerzieren
und sodann zum Manöver im oberen Donanthal . Ein Gewitter
mit Schloffen , daS gestern Mittag niederging , hat abermals
Schaden gebracht.

Rastatt . DaS Gymnasium war im Schuljahr 1882/83 von
239 Schülern besucht. An der Anstalt waren 16 Lehrer thätig .

In Offenburg trat am 25 . Abends gegen 7 Uhr ein gewal¬
tiges Ungewitter ein . Der Himmel glich einem Feüermeer und
der Regen goß in Strömen . Alsbald tönte auch daS Glöckchen
am Rathhalls und rief unsere Feuerwehr auswärts. Der Blitz
hatte in BohlSbach gezündet , wo Scheuer und Schopf deS M .
Litterst abbraonte und nur das Vieh gerettet werden konnte . Die
Leute hatten eben zwei Wagen Frucht geborgen , die auch ver¬
brannten . Ja Windschläg soll der Hagel den Tabak arg beschä¬
digt haben, von Windschläg nach Ebersweierauch die Reben. (O .B .)

In Offuadiuge « bei Krotzingen wurde am 25 . d . M . Mit¬
tags ei» junger Mann, als er auf 's Feld ging , um Garben zu
binden, vom Blitz erschlagen .

Vermischte Nachrichten.
— Der Gotthard - Paß , fest Eröffnung der Gotthard-

Bahn gänzlich verwaist , ist endlich am 24 . Juli ohne Subvention
von Seile des Bundes oder der Kantone für Räderfuhrwerk
offen geworden.

— ( Eine wissenschaftliche Kommission an Bord des
amerikanische» « riegsdampfers „ Washington ") soll das
Becken des MittelländischenMeeres untersuchen , die Tiefe, Tem¬
peratur , Dichtheit und chemische Komposition deS WafferS , die
geologische Natur des Grundes , die Schnelligkeit und Richtung
der Seeströmungen und deren Einfluß auf die Küsten prüfe»
und ferner die Tiefsee -Pflanzen und Thiere zum Gegenstand des
Studiums machen . _

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe.

Geburten . 21 . Juli . Rosa Katharina , V . : Karl Greiner,Schreiner. — 23 . Juli . Elsa Luise Friederike , V. : Frdr . Gerber.Glasermeister. — 25 . Juli . Bernhard Julius Albert, V . : Gust.Kersten, Schriftsetzer. - Heinrich Wilhelm , V . : Heinrich Klack ,Hof-Bodenw :chser . Augustin , V . : Max Hellriegel . Dienst¬mann. — 26 . Juli . Wilhelm Gustav , V- : Wilh. Söll , Buch¬halter .
Eheanfgebot . 27 . Juli . WilhelmBlum von Rheinbischofs¬heim, Schlosser hier , mit Cäzilie Flink von hier .Todesfälle . 26 . Juli . Wilhelm Printz , Ehem . , Privatier, 66 I .— Sofie, Ebefr . von Lehrer Miller . 43 I . — Richard . 1 M .12T -, B . : Weinberg. Eisengieser . — 27. Juli . Adolf. IM . 8T . .V . : Mülthaler , Goldarbeiter. — August , 1 I . 10 M . 24 T ..V . : Kumm . Bahnwart . — Hermann. 2 M . 16 T . , V . : Wirnser ,Säcklermeister.
Baden , 26 . Juli . Ferdinand v . Lotzbeck. 91 I .

Witterungsaussichteu für Samstag , L8 . Juli .
Es steht ziemlich heiteres Wetter ohne wesentliche Niederschlägein Aussicht. _ Wetternachrichten- Bureau Karlsruhe.

WttterungsSeobachtuugeu der MeteorologischenStation KarlSrube-
» aram Thermo « «bsolute Stelattoe

Juli in 0 . Frucht . Frucht 'c«
seit tv °/,

tzimmrl.

26 Nacht » s Ndr 753 .7 -i-12 .0 9 .57 91 SW . sehr bew .27 . Rr«». 7 Uhr ' ) 753 .0 4 -12.5 9 .39 87 SW ,
„ Wttg». - Ubr V 751 .2 -ft16 .4 9.39 67 SW , bedeckt
') Regen -- 6.5 mm in den letzten 24 Stunden . ' ) Regen undGewitter.
Wasserlland de » Rhein» . Maxau . 27 . Juli , MrgS- 5 .26 m.gestiege » 5em .

Wetterkarte vom 27 . Juli , Morgens 8 Uhr

X ?60 / ro>i z

0,1 >745

rs --

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 27 . Juli 1883.
ZtaatSpapiere . INordwestbah »4°/. Prruß. C,ns.101" /„ Mb,hal4' ,o Baden in fl. 100"/, « Mecklenburger4«/. „ l. Mrk. 101-/, . OberschlesischeOester. Goldrente 84 °/, Rechte-Oderufer 191Sllberr. « 7 /„ Gotthard 112' /»

173 - ,
1S2

212 '/»
270V.

4V, Ungar.Goldr. 75" /„1877er Russen 92 -,.II . Orirntonleihe 57' V,Italiener so' /.
EgYPter 72 ° „Banke».
Kreditaktien 252
DiSconto-Somm. 195' ,,Basler Baukver. 126° ,Darmstädtcr Bank 157' /,Wien. Bankverein 90' /°

Bahuaktie«.
Staatsbahn 274V«
Lombarden 134-/.
Galizier 252
Vuschtehraber 165'/,

Loose, Wechsel re.
Oest . Loose 186« 12IV«
Wechsel a- Nmst . 169.62

. „ Lond . 2S.50
„ „ Paris 81 .02
„ „ Wien 170 .67

Navoleonsd'or 16.24
Privatdisconto 3 -/,Bad . Zuckerfabrik 148' /,
Alkali Wester. 136

RachdSrfe .
Lreditaktieo 251",staatSbahn 274V ,Lombarden 134V»
Tendenz : still.

Berlin .
Oest. Kreditakt . 506.

„ Staatsbahn 561.—
Lombarden 270 .—
DiSco .-Eomman. 195° '«Laurahütte 134.50
Dortmunder 97 20
Marienburger 105.50
Böhm. Nordbahn —.—

Tendenz : —

Wie«.
Kreditaktien 295.50
Marknote« 58.50

Tendenz : —
Bari».

5V» Anleihe —
Staatsbahn —
Italiener — .—

Tendenz : —.

- » »er Witterung Eine tiefe Depression liegt Zwischen Memel und Danzig und verursacht an der pommerschenKüste West -Nordwest-Slurm . Ueber den britischen Inseln hat der hohe Luftdruck zugenommen und ans der Westseite 770 mm über¬schritten . Ueber Centralenrvpa hat die Bewölkung etwas abgenommen und an der deutschen Oftseeküste ist das Wetter trübe und reg¬nerisch. Im östlichen Deutschland ist viel Regen gefallen, in Memel 27, in BreSlan 39 mm, auch in Westdeutschland fanden vielfachNiederschläge statt, im Südwesten in Begleitung von Gewittern . In Deutschland liegt die Temperatur überall unter der normaleninsbesondere im Binnenland. (Deutsche Seewarte )
'



Todesanzeige .
D . 271 . Karlsruhe .

> Verwandten , Freunden und

MM Bekannten gebe « wir hienrit
die Nachricht von dem Hinscheiden
unserer lieben Frau , Tochter , Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante

Sophie Miller , geb . Meeß.
Sie starb nach kurzem Leiden sanft

und gottergeben den 2S . Juli Nachts
10 Uhr .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1883 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Miller , Zeichenlehrer .

Todesanzeige .
D .270 . Baden - Baden .

I Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , heute Mittag

12 */» Uhr unfern lieben Vater ,
Großvater , Urgroßvater , Onkel und
Vetter ,
de« Kgl . Dayerilchen und Großh .

Mischen Kammerherr «
Herrn

Ferdinand
Freiherr von Lotzbeck ,
Lommandeur mit Ztern des Gr.
Lad . Zähringer- Löwen- Ordens ,
Inhaber desLriunerungszeichens
pro 1870/71 , Lhrenritter des
sonvrränrnMalteser-Ordens , In¬
haber des Päpstlichen Lhristus -
Ordrns und des Päpstlichen Lt .
Gregor-Ordens rc. rc. ,

im 91 . Lebensjahre nach kurzer
Krankheit aus diesem Leben abzu¬
rufen .

Baden -Baden , den 26 . Juli 1883 .
Die tieftrauernden Hinter -

_ bliebenen ._
N -252 . 1. Durlach .

Bekanntmachung .
Die Stelle einer Jndustrielehrerin an

der höheren Mädchenschule ist zu besetzen.
Bewerberinnen , welche die Prüfung

für höhere Mädchenschulen bestanden
haben und für den Unterricht im Fran¬
zösischen und Englischen besonders be¬
fähigt sind , wollen sich unter Vorlage
der Zeugnisse baldigst melde » .

AnfangSgehalt 900
Durlach , den 23 - Juli 1883 .

Gemeinderath .
C . Friderich .

Siegrist .

Anerbieten.
N .233 . 2 . Ein junger Mann auS der

französische « Schweiz, Student der
Philologie , erbietet sich zu Sprach - und
anderem Unterricht oder sonstiger Be¬
schäftigung , am erwünschtesten gegen
Aufnahme in eine Familie in einer Uni¬
versitätsstadt . Auskunft ertheilt Geh .
Legationsrath Harbeck , Karlsruhe .!

XHl . 27
"

Rastatt .

Gasthans -
Verkanf.

einer größeren badischen Garni¬
sonsstadt ist ein frequentes , komfortable
eingerichtetes Gasthaus mit großen
WirthschaftSräumlichkeiten , einer An¬
zahl Zimmer zum Logiren . großem
Hofraum mit bedeutenden Oekonomie -
Gebäuden u . Stallungen wegen Sterb -
falleS unter sehr günstigen Bedingun¬
gen aus freier Hand zu verkaufen .

Näheres ertheilt das öffentliche Ge¬
schäftsbureau von

Müller in Rastatt .

In

Bürgerliche Rechtspflege
Erbriuweisuugen.

A . 150 . 3 . Nr . 11,932 . Ueberlingen .
Die Wittwe des Josef Lehle von
Zfrizweiler , Jda , geb . Geßler von da ,
jat gebeten , sie in Besitz und Gewähr
) erVerlassenschaft ihres Ehemannes ein-
wsetzeu.

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
binnen sechs Wochen

diesseits keine Einsprache einkowmt .
Ueberlingen , den 16 . Juli 1883 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

Fromtzerz .
A .200 . 2 . Nr . 12,984 . Offcnburg .

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 8 . Mai l . I . Einsprachen
nicht erhoben wurden , wird die Seba¬
stian Freivogel Wtd . , Karolina , geb .
iöinkert von Gelderkinden , m Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihrer s Schwester
Blondine , geb . Länqle , eingewiefen .

Offenburg , den 20 . Juli 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

» Y .2dl .>2 . Nr . 12 .985 . Offenburg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 25 . April l . I . , Nr . 7268 . Ein¬
sprachen nicht erhoben wurden , wird die
Ottilie Sauer von Neffelried in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihrer s
Schwester , Franziska Sauer , einge-

Offenburg , den 20 . Juli 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

vedsl . Li1an2 - 6 <mto per 31. VvsüvvLdvr 1882. ei-E .
An Gebäude - und Grundstück-Eont» , Devot¬

grundstück, Stationsgebäude in Durlach rc
„ Bahukörper - Cont» . . . . . .
„ Pferde - Conto .
„ Maschinen - Couto .
„ Wagen- Conto . . .
. BetriebSeinrichtungs » und Uteufilien -Conto
„ Schienen - Eonto -Borrath . . .
„ Fourage -Conto - Vorrath . . . .
„ Brennmaterial -Conto -Borrath . .
„ Effetten - Conto .
„ Caffa -Cooto .
„ Conto- Corrent - Cout » - vankierguthabe »

109,650
597 .121

24,344
39,321
66,808

9,097
3,645
1,320

268
32,996

6,179
89,565

Per Actienkapital Conto . .
. PrioritätS -Obligat .- Eouto .
„ ReservefondS - Eonto .
„ Spec . - ReservefondS - Conto .
„ Bahnkörper - Erncuerungsfouds -Cooto . .
„ GewinuantheilS - Eonto der großherzoalich

badischen Regierung an der Durlacher Linie
„ Gewinn - und Verlust - Conto - Gewirm -

Ueberttag . .
Bertheilung des Gewinns :

Uebertrag auf BahukörperernenerungsfondS -
Touto . . 4000 .—

Statutengemäße Ueberweisung auf
Reservefonds . 1665 .—

Abschreibung auf Pferde - Conto 15' /«
3651 .60

Abschreibung auf Maschinen -
Tont » 6°/o . 2359 .30

Abschreibung auf Wagen -
Conto 6°/o . 4008 .50

Abschreib , auf Bettiebsein -
richtungS - und Utenstlien -
Conto 25 °/o . 2274 .40- - 12293 .80

Gewinnantheil der Regierung pr . 1882 4 389 .71
Tantiemen . 1665 .—
8' /? /, Dividende --- 41 25APr . Actie 45 375 .—
Borttag auf neue Rechnung . . . 945 .99

70 334 .50

550,000
350 .000

2,000
2,000
3,741

2,242

70,334

66

50

vedsl .

An Abgaben und Steuern - Conto . .
„ Versicherunas - Conto .
„ Betriebsunkosten und Lohn - Conto
„ Fourage - Conto .
„ Brennmaterial Conto .
„ Materialien - Conlo .
„ Sattlerei -Conto .
„ Schmiede -Conto .
„ Schreinerei - Conto .
„ Zinsen - Conto .
„ Bilanz - Conto GewinnÜbertrag

980 .318 16 980,318 16

- unä Vvrlusl - Oouto . Credit

4 4
3,161 62 Per Gewinn -Vorttag aus 1881 . 1,158 57

262 — „ Betriebseinnahme - Conto . 172,083 51
49,993 31 „ Gebäude - und Grnndstücks -ErtragS -Conto 2.314 70
28,773 30

6,465 02
5,306 79
1 .070 27
2,788 91
1 .686 90
5,714 16

70,334 50
175,556 78 175 .556 78

gez. H . Schmidt . Rud . Hoeck . X696.
Kuiclingen bei Karlsruhe .

Der größte Fohlenmarkt m Bade «
findet am Montag dem 3V . Juli l . I . in Knielingen , Bahnstation bei
Karlsruhe , statt . Mit demselben verbunden ist eine Berloosnng von
18 Pferde « «nd Fohle « im Werthe von 480V Mk .

Der Gemeinderath .
M . Loose « 1 Mk . sind zu haben bei Gemeinderath Uns « ! !»» »'« in

« nieltngen . T.420 . 3 . (8 6638 a)

Karlsruhe , vor -er Festhalle.
Tamstag dev 28 . Juli , Abends 8 Uhr , große Gala Vorst - llurig

zum Benefiz der Familie Althoff . In dieser Vorstellung werden 32
Pferde theüs in der hohen Schule geritten , theils in Freiheit dorgeführt .
Hauptpiecen sind unter Anderem , zum ersten Male : „ Rheingold "

, arab .
Rapphengst aus königl . württemb . Gestüt , in der hohen Schule geritten
von Frl . Alexandrine Ältboff , Benefiziantin . Zum ersten Male : „ Salto -
mortaliS " , vor - und rückwärts auf ungesatteltem Pferde von dem kl.
Alfons Althoff , Benefiziant . Zum ersten Male : „Die doppelte hohe
Schule " mit den beiden braunen ostpreuß . Hengsten „ Montc -Christo " und
„ Ermosso "

, gerittm vön Pierre uud Frl . Alexandrine Althoff , Benefi¬
zianten . 8 trak . Rapphengste , zusammen vorgeführt von Herrn Direkror
Althoff . Zum Schluß : „Die schwierige Wagenpromenade "

. „ Jonglenr -
pcoduktionen " u . „ Violin - Solo " zu Pferd von Pierre Althoff , Benefi¬
ziant . Zum ersten Male : „ Kouttv ä 'or "

, engl . Springpferd , geritten
von Frl . Alexandrine Althoff , Benefiziantin . „Die Post mit 14
korsikamschen Ponys ", geritten von der kl . Marie u . Alfons Althoff ,
Benefizianten . „ Flick" u . „ Flock", zwei Springpferde nach einander vor¬
geführt von Hrn . Direktor Althoff . Zum ersten Male : „Parforcetouren
und Sprünge " über 3 Meter breite Leinwand zu Pferde von der kleinen
Adele Althoff , Benesiziantin . „Galopp - u . Barriereu -Voltige " auf
ihrem Lieblings -Pony „ Fidele " von der kl . 6jährigen Helene Althoff ,
Benefiziantin . „ Die 4fache Fahrschule " mit 8 Schulpferden geritten von
4 Herren der Gesellschaft rc . rc . I » dieser Vorstellung erscheint sämmt -
liches Personal in neuen hocheleganten Costümen . Wir Unterzeichnete er¬
lauben uns hiermit die geehrten Herrschaften , besonders die Herren Pferde¬
liebhaber auf diese unsere Benefiz - Vorstellung ergebenst aufmerksam zu
machen und ermuthigt durch die vielen Beifallsbezeugungen und Beweise
von Wohlwollen wagen wir zu hoffen , daß uns die geehrten Herrschaften
auch zu dieser Vorstellung eine rege Theilnahme nicht versagen werden ,
und laden wir zu unserer Benefiz -Vorstellung hiermit freundlichst er¬
gebenst ein . N -213 . 4.

Hochachtungsvollst die Familie Althoff .
Sonntag de» SS . Jnli , Abends 8 Ubr , große Vorstellung .

T .700 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .

Mit sofortiger Wirkung wird die
Klassifikation deS im Nachttag 111 deS
südwestdeutscheu TarifhcstS 8 aufae -
führten Ausnahmetarifs 3 c. für die
Beförderung von Eisen - und Stahl¬
draht rc . nach Freiburg uud Triberg
noch auf daS in Specialtarif II aufge¬
führte Stab - und Fa ?o» eise» (Stahl )
aller Art ausgedehnt .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1883 .
General -Direktion

der Gr oßh . Bad . St aatS -Eiseubahne ».
sk.69S . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für die zum Bau der Bahnstrecke »
Menaggio - Porlezza und Ponte -Tresa -
Luino bestimmten Schienentransporte
der Schiffsahrtsgesellschaft deS Luganer
Sees werden bei direkter Abfertigung
der Sendungen nach Melide , Station
der Gotthardbahn , die Schnittsätze
Chiaffo trauen des für den Verkehr mit
Italien giltige » Ausnahmetarifs für
Eisenbahnmaterial berechnet .

Karlsruhe , den 27 . Juli 1883 .
General -Direktion ."

AMTT
^

Nr . 11 .803 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
An der Höheren Mädchenschule in

Offenburg ist die Stelle deS Rektors
wieder zu besetze » .

Bewerber aus der Zahl der akade¬
misch gebildeten Lehrer möge» sich bin¬
nen acht Tagen bei der Unterzeichne¬
ten Behörde melden .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1883 .
Großh . Oberschulrath .

6ir<M
tz Karlsruhe , auf -er Lchießwiese hinter der Festhalle , g
9

0
0
o
ö

Sonntag de« SS . Jnli , Nachmittags 4 Uhr , großes

Abschieds - Wettrennen
mit neuem Programm zu ermäßigten Preisen . Erster Ring ( Tri¬
büne ) 1 Mk . 50 Pfg . . H . Platz 60 Pfg . . III . Platz 30 Pfg . Kinder
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte . Die Waisenkinder der Residenzstadt
Karlsruhe haben freien Zutritt und werden die Herren Lehrer und
Vorsteher freundl . ersucht, dieselben einzuführen . Bei ungünstiger Witte -

. rung um 4 Uhr Vorstellung im Circus .
0 Abends 8 Uhr große Äala -Borstellnng im Circus . I .213 . 3 . ^
H Hochachlungsvollst Corty -Althoff , Direktoren . H

o
9
o
9

Erbcmweisungen .
U .138 . 2 . Nr . 8219 . Breisach . Die

Wittwe des am 20 . Januar d . I . ver¬
storbenen Landwirtbs DanielDanner ,
Marie , geb . Nothstein von Niederrim -
singeu , hat . nachdem die gesetzlichen
Erben auf die Erbschaft verzichtet haben ,
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des ehemännlichen Nachlasses nach ge¬
sucht. Diesem Gesuche wird entspro¬
chen , falls nicht binnen 4 Wochen er¬

wiesen.
Schopfheim , den 16 . Jnli 1883.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Hauser .
Strafrechtspflege .

Ladung .
X.621 . 3. Nr . 8341 . Breisach . Der

28 Jahre alte verheirathete evangelische
Schneider Karl Friedrich Mößner
von Jhringen , zuletzt wohnhaft dort ,
wird beschuldigt , als beurlaubter Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlauboiß t
auSgewandert zu sein . Ueberttetung ' » ff -
gegen § 360 Nr . 3 R .St . G .B . Derselbe
wird auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst auf Mittwoch den
3 . Oktober 1883 , Vormittags 8
Uhr , vor das Großh . Schöffengericht
dahier zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando Freiburg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden . Breisach ,
den 13 . Juli 1883 . Großh . bad . Amts -
gericht . Der Gerichtsschreiber : Weiser
Ben «. Äekanntrnachungen .

L .689 . 1 . Karlsruhe .

Lieferung
für die Truppen .

Die Lieferung von Lebensmitteln ,
Fourage und Biwaksbedürsnissm , sowie
der Transport , die Magazinirung und
Ausgabe von Brod , Conserven und
bezw . auch deS Hafers für die an den
diesjährigen Herbstübungen der 28 . Di¬
vision in den Amtsbezirken : Adelsheim /
Buchen , Mosbach , Tauberbischossheim
und Wertheim theilnehmenden Trup¬
pen , ferner der Bedarf an Fuhren wäh¬
rend der Märsche und Uebungen soll im
Wege der öffentlichen Submission an
den Mindestfordernden in Verding ge¬
geben werden .

Termin hiezu ist auf
Montag de « 6 . August d I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Bureau der Unterzeichneten Inten¬
dantur (Schloßplatz Nr . 22) anberaumt .

Unternehmer wollen bis dahin ihre
schriftlichen Offerten versiegelt mit der
Aufschrift : „ Submission auf Lieferung
für die Truppen " versehen , im diessei¬
tigen Bureau abgeben , woselbst auch
die Bedingungen zur Einsicht offen
liegen . Letztere werden auch gegen Er¬
stattung der Schreibgebühr auf Ver¬
langen zugesaudt .

Karlsruhe , den L7 . Juli 1883.
I ntendantur der 28 . Division -

BrückenwärLerstelle .
T 676 . 2 . Nr . 1072 . Die Stelle eines

Brückenwäckers an der Plittersdorfer
Rheinschiffbrücke ist erledigt und soll
baldigst wieder besetzt werden . Mit

! derselben ist der Bezug eines Jahres -
! gehalts von 800 Mark nebst der Be -
! nützung einer Dienstwohnung verbun -
! den . Bewerber , welche daS Schiffbauer -
/ Handwerk erlernt und längere Zeit ans -
! geübt Haben, wie der Schifffahrt kundig
sind , wollen sich bis 27 . August d . I .
unter Vorlage eines Leumundszeug¬
nisses , einer ärztlichen Bescheinigung

waige Einsprachen dagegen erhoben
werden - Breisach , den 9 . Juli 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht . Der Ge -
richisschreiber : Weiser .

N -177 . 2 . Nr . 7414 . Schopfhüm .
Das Großh . Amtsgericht Schopfheim
hat verfügt : _ _ _ _ _ _ „

Johann Friedrich Hettinger , Zahn - j über Gesundheit u . körperliche Rüstig -

Azt in Ueberlingen , wird in Besitz und >keit, von Nachweisen seitheriger Befchäf -
Gewähr der Verlaffenschaft seiner nrttic - ^ tigung u . etwaiger Militärpapiere , bei
lichen Mutter , Katharina Jeble . ge - ! der Gr . Rheinvan - Jnipeklion Offen - i
nannt Vetter , von Schopfheim , einge - >' bürg schriftlich melden .

Holzversteigerungen .
X .665 . 2 . Nr . 711 . Die Großh .

Bezirksforstei Schönau b . H . ver¬
steigert mit Borgfrist bis 1 . April k. I .
oder Rabattbewilligmrg

Montag den 30 - Juli d. I . ,
früh 9 Uhr , im Gasthause zum
„ Schriesheimer Hof " bei Wil¬
helms selb aus den Domänenwald -
Äbtheilungen „ Vorderer Roschberg "

und „ Salzlacke " bei Wilhelmsfeld ,
„ KödelSdelle " und „ Atzelbusch " bei
Ältneudorf : 12 Eichen - , 2 Fichtenstämme
und 32 Fichtenstangen ; ferner 37 Ster
schäleichenes Prügelholz I . Kl . und 798
Stec II . Kl - und mehrere Loose unauf -
bereitetes Reisholz ; ferner :

Samstag den 4 . August d . I . »
9 Uhr , im Gasthause zum

Löwen " in Schönau b . H . auS den
Domänenwaldabtheilungen „ Oberer u .
Unterer Hirschhang "

» „ Klipfels -
bach " u . „ Wolfsgrube " b . Schönau
666 Ster schäleicheu Prügelholz II . Kl .
und mehrere Loose unaufbereiteteS ReiS -
holz ; ferner :

Montag den 6 . August d . I . ,
früh 9 Uhr , im Gasthaus zum
„ Löwen " in Hciligkreuzsteinach
auS den Domänenwald - Abtheilungen
„ Birkenbuckel "

, „ Stried ", „ Kegel¬
scheibe ", „ Unterer Schloßbuckel "
und „ Heßmannsgrund

" bei Heilig -
kreuzsteinoch u . Hebdesbach : 66 Eichen¬
stämme IV . Kl . und 1 Fichtenstamm :
ferner 40 Ster schäleichen Prügelholz
I . Kl . und 486 Ster H . Kl -, 92 Ster
forlen Prügelholz I - Kl . und 202 Ster
H - Kl . (Kohlholz ) und mehrere Loose
unaufbereitetes Reisholz .

Die Waldhüter Fach in Wilhelms¬
feld , Reinhard in Heiligkreuzsteinack n .
Schmitt in Heddesdach zeigen daS Holz
auf Verlangen vor .-

YL47 .l7
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Ba
'
den .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung und Ergänzung der

Grundkückspläne und der Lagerbücher
von den nachverzeichneten Gemarkungen
ist Tagfahrt

für Oos auf Freitag den 10.
k. M - . von Morgens 8 Uhr an,

für Rastatt auf Montag den 13.
k. M -, von Morg . ' /-9 Uhr an ,

für Oetigheim auf Freitag den
17. k. M . , von Morg . !9 Uhr an ,
uud

für Stollhofe » auf Dienstag den
21 . k. M - , von Morg . 9 Uhr an ,

mit Genehmigung Großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues in die
betreffenden Ratbszimmer anberaumt .

Die Verzeichnisse über die Verände¬
rungen im Grundeigenthum sind in den
bett . Ralhhäusern zur Einsicht der
Grundbesitzer aufgelegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge können vor der Tagfahrt bei dem
bett . Gemeinderath oder in der Tag -
fahrt bei demUnterzeichneten ' vorgebracht
werden .

Die Grundbesitzer werden aufgefor -
dert . noch vor der Tagfahrt die nach
§ 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1858
vorgeschriebenen Meßurkunden u . Hand¬
riffe über etwaige Veränderungen in
ihrem Grundbesitze an den bett . Ge¬
meinderath abzugeben , da sonst die¬
selben nach 8 7 letzter Absatz der oben
angeführten Verordnung auf Kosten der
betreffenden Grmideigenthümer beige-
bracht werden muffen .

Baden , den 22 . Juli 1883 .
Der Bezirksgeometer :

_ F . Baum ann . _

(Mt einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hcfbnchdrnckerei .
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